
nig der Witwe Elisabeth anschnliche Besißungen bey Brunn
1325. wo sie auch wohnen sollte. Dlese saumte nicht, davon Be

siß zu nehmen, underbaute in der Vorstadt den Nonnen
des Cisterzienser · Ordens ein Kloster, welches sie mit
chaen bewohnte, und zum Erben ihres ansehnlichen Bermo
aes einsehte

Mhren wurde jetzt wieder von auswartigen Feinden
den Huagarn und Ossterreichern ange fallen. Der Konig
trieb se war leich zuruck; alleln die Streisereyen beson
ders an der Granse wurden nicht ganzlih eingestellt in—
bem der Konig zu ost verreisete Sobald er aber seinen
Sohn Karl aus Jiallen hlerher berlef und ihn hier

1334. als Markgrafen in Bohmen aber alg Statthalter ein
sehte, verschwand nicht nur all Glahr von außen sondern
auch die innere Ruhe und Sscherheit wurde wieder herge
slellt, indem der neue Markgraf iinlgen Abeligen die lan—
desherrlichen Bisttuggen derer sie sich bemachtiget hatten,
mit Gewalt ehttiß und die noch ubrigen Raubersize zer
storte, Nichts bedrohte jetzt die aluklichen Elnwohner als

1333. eine ungeheure Menge Heuschrecken die auf Z Meilen
weit nichtpur die Wiefen sondern auch Saaten und Bau
me verheerten

1346. Eilnige Jahre hernach blieb Konig Johann von Boh
men auf dem Schlahtfelde bey Cressi. Karl, der kurz
vorher noch als Markgraf um römischen Könige und Kai—
sergewahlt wotden war ude jeht auch Konig von Boh
men

Er kam zubik machte in Mahren woer bisher sei
nen Slatthalter halte verschledene welse Einrichkungen und

„e inen vbanso llbens vürdigen Bruder Johann als
1330. Atruen hin das Olmugzer Bisthum ber und daëe

Hetzoiha n Sropau lieben vie vorher abgesondert, und der
Pchne en hnnn naltelbar unterorfen.

unnh sort bas Land zu beglucken; er verbesserte le he beforderte die Wissenschaften belohnte die
Gelehrten belebte den Handel, und ertheilte der 85
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